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Aenderung der Telephon⸗Nummer. 

Das Telegraphenamt hat uns mitgeteilt, daß unſere 
Telephonnummer geändert worden iſt. Sie lautet von heut 
ab 6664. 

. Arbeitgeberverband f. b. btjdj. Landwirtſchaft in Polen. 
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Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 17. Juni 1924. 
Bank Przemysłowców I.—II. Em. we; rer 
m 


kl. 9 2,30 9, I. II. Em. — 0 
e ren L3 E. 22 erzfelb Victorius J.-III. E. 3,— (a 
(exkl. Kupons) (16. 6.) 4,00 % geta I.-IV. Em. (cy, fup) — 5 
Y. 2 


Polski Bank Handlowy⸗ ubań, Fabryka przetw : 
THX Qm n LTW 05. 56,— 0% 


Pozu. Bank Ziemian⸗Akt. Dr. Rom. May⸗Akt. 

I. —V. Em. (e. Kup.) — „%%% /. LIV. Em. (o. Bezugsr.) 20,— % 
Bank bej act az € — % „] Młyn Biemiańsk I.-II. G. 1,60% 
Arcona T.—V. Em. — 00 Miynotwörntal.-V. Em. — 0/0 
R. Barelkowski 1.—VT. Em. 0,75 % | Płótno 1.—III. Em. 0,40 % 
H. Cegielski⸗Akt. 1.-IX. Em. ut am TE Drzewna 

(ex. Kup.) 0,65 %ũ [ 1.—VII. Em. (ex. Kup.) 0,90 % 
Centrala Stór L-V. Em. 2,30 % | Unja I.—III. Em. 5,50 % 
Cukrow. Zduny I.-III. E. — % o] Akwawit —9 ho 


C. Hartwig I.- VI. Ent. (o. Bezr.) —"/,o 
Kurſe an ber Warſchauer Börſe vom 17. Juni 1924. 


1 Dollar = Błoty 6,185 | 100 belg. Frs. = Błoty —,— 
1 che — 00000 öſterr. Kronen „ 

1 Pfd. Sterling . 22,40 | 100 Bolt. Gulden „ 194,00 
100 (św, MB. * 91.565 100 tjdhech. Kronen 15,25 
100 frz. Frs. " 28,18 


Kurſe an der Danziger Börſe bom 16. Juni 1924. 
1 Doll.⸗Danz. Gulden 5,7951 100 głoty == 


1 1575 Sterling = Danziger Gulden 111,44 
anziger Gulden 25,— 
e an der Berliner Börfe vom 16. Juni 1924. 
100 holl. Gulden = 1 Dollar = dtſch. Mk. 4,20 
deutſche Mark 166,80 | 5% Dt. Reichsanl. 0,068 % 
100 77 nes = ſtbank⸗Akt. 18. 6.) 0,725 0% 
deutſche Mark 74,10 | Oberſchl. Koks⸗ „ 34—% 
1 engl. Pfund erſchl. Eiſen 
deutſche Mark 18,15 bahnbed. 9,50 % 
00 Blot) == Laura-⸗Hütte 4,88 % 
beutfche Mark —,— | Hohenlohe-Werte 17,50 0% 


Die Kurſe an der Berliner Börſe verſtehen ſich in Billionen Mark. 
Der Diskontſatz der Polska Krajowa Raja Pożycztowa beträgt 


12 00. 
Belanntmachung. | 

Wir geben hiermit bekannt, daß wir Fräulein Hedwig 
Kunz in Bydgoszez bevollmächtigt haben, für unſere 
Geſchäftsſtelle Bydgoszez Kaſſenquittungen und Kaſſenpoſt in 
Gemeinſchaft mit einem Vorſtandsmitgliede oder einem Bevoll⸗ 
mächtigten unſerer Gefchäftsftelle Bydgoszez zu zeichnen. 
Poſenſche Landesgenoſſenſchaftsbank, Sp. z ogr. odp. 


Frachtermäßigung 
für den Bezug von künſtlichen Düngemitteln. 

Der Eiſenbahntarif ſieht für den Bezug einer Reihe von 
künſtlichen Düngemitteln ermäßigte Sätze vor. Die Ermäßigung 

beträgt 20—25 % und gilt für folgende Düngemittel: 
Schwefelſaures Ammoniak, Schwefelſaures Kali, 
Chorzower und Jaworzynaer M f, Kali (Kainit) 
aus Kaluſz und Stebnik, Düngekalk und Scheideſchlamm. 
Für unſere Wojewodſchaft haben die Ermäßigungen 
beſondere Bedeutung, da die Frachtſtrecken für Düngemittel⸗ 
bezug nach hierher ſehr lang ſind. Wir haben uns deshalb 
mit der Landwirtſchaftskammer in Verbindung geſetzt und 
können unſeren Mitgliedern von ihr ausgeſtellte Beſcheini⸗ 
gungen auf Frachtermäßigung liefern. Jede Beſcheinigung 
gilt für ein Waggon obengenannter Düngemittel. Die Be⸗ 
ſcheinigung muß vom Auftraggeber der Lieferungsſtelle zu⸗ 
geſandt und dort dem Frachtbrief beigefügt werden. Dies 
iſt unbedingt einzuhalten, weil ſpätere Reklamationen auf 
nachträgliche Rückzahlung keine Berückſichtigung finden. Die 
Beſcheinigungen können direkt von uns oder durch unſere 
Geſchäftsſtellen bezogen werden, unter Angabe der Art und 

Menge des zu beziehenden Düngemittels. 
Weſtpolniſche land wirtſchaftliche Geſellſchaft, 
Poznan, ul. Fr. Ratajezaka Nr. 391. 


Stickſtoffwerk in Chorzow. ö 

Die ſtaatliche Stickſtoffabrik in Chorzow iſt augenblicklich 

in großer Geldverlegenheit und hat ſich an den Staat um 
Erteilung von Krediten gewandt. Die Chorzower Verwaltung 
wies beſonders auf das gegenwärtige Ende der Saiſon hin, 
denn im Sommer muß die ganze Produktion aufgeſpeichert 
werden, da die Landwirtſchaft keinen Bedarf an künſtlichen 
Düngemitteln hat. Das Statut der Bank Polski kennt keinen 
Warenkredit und ein unmittelbarer Regierungskredit wäre 
bei den heutigen Prozentſätzen für Chorzow unmöglich. Da 
aber bie Beſchaffung billigen Kredites außerordentlich ſchwierig, 
s dürfte, jo wird auch für bie Chorzower Stickſtoffwerke 
ie Frage der Schließung in nächſter Zeit ſehr aktuell werden, 
was ein außerordentlich wirtſchaftliches Unglück ſein würde. 


Dieſe Sachlage liefert gleichzeitig den deutlichſten Beweis, 
daß die Wirtſchaftskriſe ihre natürlichen Urſachen hat. Sonſt 


würde ſie ſich doch nicht auf ſtaatliche Anſtalten ausdehnen. 
(Kattowitzer Zeitung.) 


15 Forſt und Holz. 
Forſtwirtſchaftliches. 


Mit dem Herankommen der wärmeren Jahreszeit wächſt 
auch die Gefahr der Waldbrände ganz erheblich. Es ijt 
daher im Intereſſe der Allgemeinheit wünſchenswert, daß 
bei Waldwanderungen die größte Vorſicht gebraucht wird 
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und daß in ber trockenen Jahreszeit, von März bis in den 
erbſt hinein, weder geraucht noch Feuer angezündet wird. 
e hierüber ergangenen polizeilichen Vorſchriften ſind genau 
zu beobachten. Schon ſehr häufig iſt durch ein erloſchen ge⸗ 
97 und danach weggeworfenes Zündholz ein rake 
rand entfacht worden. : 
Es iſt dringend erforderlich, daß bie Leiter von Lehr⸗ 
anſtalten und Wandervereinen fortgeſetzt auf die beſtehenden 


Gefahren und auf die polizeilichen Strafen im Falle diesbezüg⸗ 


licher Übertretungen Hinweifen, 

Iſt irgendwo ein Waldbrand ausgebrochen, ſo iſt Sed 
verftänblich jedermann aud) NIĆ Aufforderung eines Forſt⸗ 
beamten verpflichtet, ſofort Hilfe zu leiſten. 3 


Rentabilität 

und Liquidität der Genoſſenſchaftsbanken. 
Unter dieſer Überfchrift bringen die „Blätter für Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen“ einen Auffatz, der auch für unſere ſtädtiſchen 

Kreditgenoſſenſchaften von Intereſſe ſein dürfte. 

Das Wort Rentabilität, das für jeden Bankleiter der 
oberſte Grundſatz bei der Leitung ſeines Inſtitutes ſein muß, 
vielleicht in Vorkriegszeiten nicht die Bedeutung für die 
enoſſenſchaftsbanken gehabt, wie es die heutige Zeit er⸗ 
ordert. Wie ich ſchon 2 erwähnte, haben die Genoſſen⸗ 
chaftsbanken eine ganz beſonders hohe volkswirtſchaftliche 
ufgabe zu erfüllen, weil ſie die Kreditinſtitute des gewerb⸗ 
lichen Mittelftandes find, und infolgedeſſen verſuchen müſſen, 
auch bei den heutigen Zeiten, die eine große Veränderung zu 
oium Verhältniſſen mit (id) gebracht haben, um die Be 
chaffung möglichſt billiger Gelder beſorgt zu ſein, und dabei 
nicht den Profit des Unternehmens aus dem Auge zu ver⸗ 
lieren; denn auch wir Banken ſind, wie bereits Adolf Wagner 
agte, Erwerbsinſtitute und zu Ben Gewinn berechtigt. 
heißt nun das Wort Rentabilität? Nicht, wie man viel- 
leicht zum Teil oft glaubt, der abſtrakte Gewinn eines Unter⸗ 
nehmens, ſondern die Ertragsfähigkeit, die im engen Zu⸗ 
pa ed mit der Liquidität fteht. So kommen wir aljo 
auf die race wie entſteht die Ertragsfähigkeit? Jeder Bank⸗ 
leiter hat ſich bei Eingehung eines Geſchäftes verſchiedene 
Fragen vorzulegen, um den erforderlichen ſicheren Weg zu 
gehen. Zunächſt welchen Nutzen hat bie Bank von dem Ge⸗ 
ſchäft? Iſt das ausgeliehene Kapital zu jeder Zeit zurück- 
zuerhalten? Iſt die Ausleihung an eine Perſon gewährleiſtet, 
die Überhaupt in der Lage iſt, den Kredit zurückzuzahlen? Oft 
lockt ein großes Geſchäft, das einen anſehnlichen Gewinn ver⸗ 
ſpricht, einen Bankleiter, während er ein Geſchäft mit wee 
nigem Profit 1 n nicht machen will. Dieſen tandpunkt 
einzunehmen, iſt in jeder Weiſe verwerflich. Denn meiſtens 
ſind vielleicht Geſchäfte, die ſcheinbar einen großen Gewinn 
verzeichnen, die unſicherſten, und ſind in der Lage, die Exiſtenz 
der Bank zu gefährden. Man muß es eben verſtehen, eine 
ruhige, ſachliche Grenze zwiſchen dem volkswirtſchaftlichen 
und privatwirtſchaftlichen Standpunkt zu ziehen. Ein alter 
Grundſatz im Bankgewerbe beſagt, daß, je ſicherer und flüſſiger 
die Kapitalanlage erfolgt, deſto geringer der Vorteil der Bank 
iſt, und umgekehrt. Man könnte höchſtens bei der Eingehung 
eines größeren Geſchäftes, das einem vorſichtigen Bankleiter 
im Anfang nicht ſehr erfolgreich bezüglich der Sicherheit zu 
werden verſpricht, eine größere Sicherheitsmaßnahme in der 
Weiſe treffen, daß man durch Hinterlegung guter Werte, 
die als Sperrdepot für die Bank zu betrachten find, durch Ein- 
gehung von Bürgſchaften eine deſto größere Sicherheit fordert. 
Außerdem wird man klug tun, wie es in der Natur der Sache 
liegt, eine Riſikoprämie in der Form feſtzulegen, daß der 
Profit aus dieſem großen Geſchäft natürlich einen erheblich 
größeren Umfang annehmen muß, wie bei einem kleinen 
ſicheren Geſchäft. . ſind die Fragen, die ſich jeder Leiter 
einer Genoſſenſchaftsbank ganz beſonders in den heutigen 
Den täglich, ſtündlich vorlegen muß, um einen geordneten 
Geſchäftsgang ſeines Inſtituts zu gewährleiſten. Wo liegt 


durch 


nun die Rentabilität? Sie ijt zu erzielen durch Provision, 
Zinſen, Kursgewinn und andere Faktoren, die aber ſtets 
auf Grund des N edi Charakters der Bank ſo 
gehalten fein müſſen, daß der gewerbliche Mittelſtand, dem 
wir in der Hauptſache unſere Gelder zuführen müſſen, in der 


Lage iſt, ſeine Exiſtenz und ae zu behaupten. 


Daneben rs der pribatwirtjchajtliche Geſichtspunkt, der 
jeden Bankleiter ſtets daran erinnern muß, ſoviel wie möglich 
an Unkoſten zu ſparen, um nicht gute Gewinne durch Gte 
höhung der Unkoſten wieder zu vernichten. Ich glaube, daß 
es ſicher unter den Genoſſenſchaftsbanken viele gibt, die ge⸗ 
rade in dieſem Punkte eine verkehrte Politik treiben. Dies 
dürfte beſonders in der Inflationszeit des vergangenen Jahres 
der Fall geweſen ſein. Die Gewinne wurden von Stunde zu 
Stunde höher, brachten uns Z, die manchen Banfe 
leiter nach der Seite ber Unkoſten hin, id) meine Neueinrich⸗ 
tungen, Neubauten und äußerliche wertvolle Veränderungen, 
übermütig . haben. Das muß der Grundſatz für alle 
Zeiten bleiben, eine enge Verbindung herzuſtellen zwiſchen 
dem Standpunkt, den wir für das Allgemeinwohl einnehmen 
müſſen und dem, den wir für die Intereſſen der Bank zu 
halten haben. Gehen wir mal kurz diejenigen Bankzweige 
die den Genoſſenſchaftsbanken heutzutage den bere 
dólimiswigię geringen ewinn bringen. Das Effektengeſchäft 
ift augenblicklich in ruhigen Bahnen und wirft uns fo gut wie 
keinen Nutzen ab. Auch das Deviſengeſchäft, das im ver⸗ 
gangenen Jahre infolge der raſenden Markentwertung, ein 
großes Scheingeſchäft geweſen ijt, hat infolge der Stabilifie- 
rung der Währung pe frühere Bedeutung als Erwerbs⸗ 
zweig für die Bank faſt verloren. Die Geſchäftsleute können 
meiſtens mit der Rentenmark auch ausländiſche Zahlungen 
leiſten, infol rt bekommen die Banken aus Gründen 
beſtehender Speſen zu wenig Deviſenaufträge herein, um 
auf dieſem Gebiet guten Ertrag zu ſuchen. Es kann ſich höchſtens 
um Deviſenverkäufe handeln, die allerdings auch verſchwindend 
gering finb, ba die Deviſenbeſitzer ihre größten Beſtände 
meiſtens im vorigen Jahr ſchon abgeſtoßen haben. Bei dieſer 
Gelegenheit | bemerkt, daß das Deviſengeſchäft für bie Gee 
ne anken nicht im entfernteſten die Bedeutung hat, 
wie für die Großbanken. Derjenige Bankzweig, aus dem die 
Genoſſen 1 heutzutage den beſten Nutzen ziehen 
können, iſt das Kontokorrentgeſchäft, das alte Fundament 
eines ſoliden Bankinſtituts, verbunden mit dem aus den Seite 
verhältniſſen in größerem Maße wie in Vorkriegszeiten e f 

egangenem Wechſelgeſchäft. Das Wechſelgeſchäft dürfte ſich 
— — zur Einräumung von Krediten infolge der Wechſel⸗ 
ſtrenge am beſten eignen. Selbſwerſtändlich muß man bet 
Heranziehung neuer Kunden als Bankleiter ein ſehr Mina 
Gefühl beſitzen, um nicht in ben Fehler zu verfallen, daß man 
4. B. einer Firma einen Blankokredit oder auch bedeckten 
Kredit und der anderen Firma einen Wechſelkredit einräumt. 
Die Bonität beider Firmen kann die gleiche ſein, ſo daß es nicht 
unmöglich erſcheint, wenn der Kunde, dem wir den red 
kredit eingeräumt haben, fid) dem anderen gegenüber bes 
nachteiligt fühlt. Im allgemeinen ift es jedoch empfehlens⸗ 
wert, den meiſten Krediten das Kleid des Wechſels p, A 
Auch das Scheckgeſchäft dürfte bei den meiſten Genoſſen⸗ 
chaften jetzt lebhafter geworden ſein. Faſt jeder Geſchäftsmann 
ft in der Lage geweſen, nach der Stabiliſierung der Valuta 
innerhalb einiger Wochen kleine Mittel anzuſammeln, die das 
Emporblühen ſeines Geſchäfts wieder ermöglichen. Auch bei 
dem Scheckverkehr bleibt ein kleiner Profit, der durch die 
Wertſtellung der Abſchnitte erzielt wird. Die Beträge werden 
den Kunden im allgemeinen, je nach dem Platze, auf den der 
Scheck gezogen iſt, einige Tage nach Eingang gutgeſchrieben. 
Eine beſondere Tatſache, die Anſammlung größerer Spar⸗ 
gelder bei den Genoſſenſchaftsbanken, wie wir ſie in Friedens⸗ 
zeiten hatten, hat leider infolge der allgemeinen Verarmung 
eine weſentliche Anderung erfahren. Es gibt heut⸗ 
zutage wenig Leute, die dazu in der Lage ſind, Gelder zins⸗ 
bringend bei einer Bank längere Zeit feſtzulegen. Jeder gee 
braucht das Geld, das er hereinbekommt, ſofort wieder, ent⸗ 
weder für ſein Geſchäft oder anderen Bedarf. Dieſes dürften 
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e Hauptzweige bei ben Mer kob Buben fein, aus 
enen die meiſten Erträge zu ziehen ſind. Außerdem gibt es 
ch viele kleine Speſen, die ebenfalls dazu beitragen, der 
ank Nutzen ju bringen. Ich will jetzt noch ein paar Worte 
ber die Flüſſigkeit einer Bank (agen. Nicht nur Sicherheiten 
ur gewährte Kredite muß jeder vorſichtige Bankleiter wählen, 
onbern auch darauf bedacht fein, daß er die eingehenden 
Gelder nicht anders anlegt, wie er ſie ausleiht. Verſchiedene 
hlungseinſtellungen von Banken, bie ſich in Vorkriegs⸗ 
item abgefpielt haben, waren oft darauf zurückzuführen, 
aß die Bankleiter die Depoſitengelder in Hypotheken feſt⸗ 
legten. Dies war natürlich eine vollkommen verkehrte Bank- 
politik. Ich möchte mt dieſer Stelle jedem Leiter einer Ge⸗ 
oſſenſchaftsbank empfehlen, jeże vorſichtig in der Anlegung 
be Gelder vorzugehen, zumal heutzutage noch viel zu wenig 
apital für eine Genoſſenſchaftsbank vorhanden iſt. Weiter 
muß man die Liquidität einer Bank użutage dadurch im 
Auge behalten, daß man Möglichkeit nur kurzfriſtige 
Kredite ſeiner Kundſchaft gibt. Infolge des nicht ge⸗ 
nitgenden pet en eins von Betriebskapital iſt es ane 
Reibach jeglichen Kredit an einen Kunden jo einzu⸗ 
eiben, daß die Bank b t (ft, eine ſukzeſſtve Ab⸗ 
deckung zu fordern. Man wj ns inen Fall in dieſem Punkt 
leichtſinnig fein, weil er bei i een ſchwere Gefahren 
für die betreffende Bank mit ſich bringen kann. Der Wieder⸗ 
aufbau der Genoſſenſchaftsbanken muß wieder beginnen und 
kann nur dann erfo vor ſich gehen, wenn man eine ge⸗ 
"lk Vorſicht und Zurückhaltung vorläufig übt, nicht dadurch, 
daß man verſuchen will, verſäumten Gewinn durch große 
Geſch äfte fo ſchnell wie möglich wieder einzuholen. 


Pofener £andwietidzaft vom 1. bis 16. Jun 1924. 


Bon Ing. agr. Karzel. 

Während die zweite Hälfte des Monats Mai vielleicht 
djou zu viel Wärme, verbunden mit Waſſermangel, der in 
er Entwicklung noch zurückgebliebenen Pflanzenwelt bot, 

trat in der erſten Hälfte des Monats Juni elne ſtarke Ab⸗ 
kühlung ein und verurſachte im Wachstum der Kulturpflanzen 
einen Stillſtand. In moorigen Gegenden wurden ſogar Froſt⸗ 
ſchäden an Hanf und Erbſen Fefigeftelt. Die Düngerwirkung 
kam in dem etwas trockenen Mai und Juni nicht voll zur Gel⸗ 
gin Vielleicht ſtellt ſic die zweite Hälfte des Monats etwas 
t 
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günſtiger und ermög noch eine halbwegs gute Korn⸗ 
ausbildung. 

Im allgemeinen hat der Roggen in Polen infolge der 
Winterſchäden bedeutend mehr gelitten als ber Weizen. Die 
Berlujte beim Weizen betragen in Polen 5,1 % der Anbau- 
fläche; beim Roggen hingegen 10,8%. Am metften haben 
jedoch die Wojewodſchaften 3 wo die Verluſte 
auf 23,6 % anſteigen, die Krakauer Wojewodſchaft mit 30,7 %, 
die ſchleſiſche mit 29,8% und die Lemberger mit 23,1% ge⸗ 
litten. Auch wurden in Polen heuer im Vergleich zum Vor⸗ 
Inhre um 104,5 % Weizen mehr angebaut, wogegen der 

oggenanbau auf 94,9 zurückging. 

Viel ſchlimmer ſtellt ſich die Sache noch in Rußland, vor 
allem in den ſüdlichen Provinzen, aus denen Nachrichten Über 
eine vollſtändige Mißernte zu uns kommen. Neben einer 

roßen Trockenheit ſind Pflanzenſchädlinge (um welche es 
ich handelt, iſt uns allerdings nicht bekannt) in rieſenhafter 

enge und Ausdehnung aufgetreten, die alle Kulturpflanzen 
vernichten. 

Die Wirtſchaftsarbeiten nehmen einen guten Fortlauf, 
die Kartoffeln werden behäufelt, die Rüben ſind ſchon größten⸗ 
teils verzogen. Zum Behacken der Sommerung kam man in 
dieſem Jahr vielfach gar nicht dazu. Stellenweiſe mußte der 

afer wegen zu großer Näſſe der Schläge wieder umgepflügt 
und mit Buchweizen beſät werden. Auch hört man viel Klagen 
Über ſtarkes Auftreten von Hederich und Ackerſenf. Auf bie 
ekämpfung dieſes Unkrautes wurde ſchon oft in dieſem Blatte 
hingewieſen, ſodaß wir fie diesmal übergehen können. Die Wieſen 


ſind ſchon vielfach gemäht, teilweiſe auch ſchon das Heu ein⸗ 
gefahren. Der Klee ſteht in der Blüte. Eine zu weite Hinaus⸗ 
kopie der Mahd ift nicht am Platze, ba die Pflanzen dann 
nfolge der Verholzung ſehr am Futterwerte einbüßen. Auf 
Wieſen tritt der Sauerampfer ſehr ſtark auf, was vor allem 
auf Kalkmangel hindeutet. 

Wohl keine andere Produktion iſt mit einem ſo großen 
Riſiko verbunden, wie gerade die landwirtſchaftliche, vor 
allem wegen der vielen tieriſchen und pflanzlichen Schädlinge, 
welche die Erträge der Landwirtſchaft oft völlig vernichten. 
In einzelnen Ortſchaften find die Kartoffeln febr ſchlecht auf 
gegangen. Es bot ſich uns noch keine Gelegenheit, die Ur⸗ 
ſachen hierfür feſtzuſtellen. 

In der Krotoſchiner Gegend macht ſich bet Roſt bemert- 
bar. Das kranke Getreide weiſt auf den grünen Teilen gelbe 
bis braune kreisrunde oder ſtrichförmige Flecke auf, die mit 
den Sporen des Roſtes gefüllt ſind. Roſt tritt in verſchiedenen 
Arten auf allen ba TC A auf. Sharakteriftifch für die 
Roſtkrankheiten ijt, daß fie immer, je nach der Art, einer be⸗ 
ſtimmten Zwiſchenwirtpflanze bedürfen, auf der ſie von dem 
kranken Getreide vertragen żunkójt vegetieren müſſen, um 
dann von neuem, nach dem ſchenwirtsleben, das Ge⸗ 
treide anzuſtecken. Sie entwickeln Sommer- und Winter⸗ 
ſporen, wobei die Winterſporen meiſt dunkler gefärbt ſind und 
nicht immer frei den Blättern aufliegen. Direkte Bekämpfung 


läßt ſich praktiſch nicht durchführen. Es wird die Vernichtung 


des Zwiſchenwirts empfohlen. Bei vielen Roſtarten ſind 
jedoch die Zwiſchenwirtpflanzen noch gar nicht bekannt. Als 
Zwiſchenwirtpflanzen des Schwarzroſtes (Puceinia grami- 
nis), der allen Getreidepflanzen auftreten kann, iſt der 
Berberitzeſtrauch und bei deſſen Fehlen der Mahoniaſtrauch 
anzuſehen. Braunroſt des Roggens hingegen (Puccinia di- 
spersa) ſiedelt fid) auf den Ochſenzungenarten (Anchusa ar- 
vensis und officinalis) an. Kronenroſt des Hafers (Puccinia 
coronifera avenae) vegetiert auf dem Faulbaume (Rhamnus 
eathartica). Ferner wird angenommen, daß der Roſt "eine 
Diſpoſitionskrankheit iſt und daß daher nur ſchwache Pflanzen 
von der Krankheit befallen werden. Schließlich ſoll die Ein⸗ 
haltung einer richtigen Fruchtfolge die Roſtkrankheiten dämmen, 
da die einzelnen Roſtarten gewöhnlich nur ſpezielle Getreide⸗ 
arten befallen. Einzelne Getreideſorten ſollen ſich als be⸗ 
ſonders roſtwiderſtandsſähig erwieſen haben. Feuchte Witte” 
rung und reichliche Wärme wirken roſtbegünſtigend. 

In der Neutomiſchler Ys wy macht iid die Runkel⸗ 
fliege (Anthomyia conformis) bemerkbar. Da ſie nun inner⸗ 
halb eines Jahres in mehreren Generationen auftritt, kann 
ie den Rübenſchlägen ſehr gefährlich werden. Sie legt die 

er an der Unterſeite der Rübenblätter ab. Die daraus 
hervorgehenden Maden bohren ſich in das Blattinnere ein, 
reſſen innen alles aus, ſo nur die dünnen, e 
latthäute zurückbleiben. Die Maden ſind 8—9 Millimeter 
groß und ziehen ſich, wenn ſie erwachſen ſind, in die Erde 
urück, wo ſie ſich verpuppen, um nach 10 Tagen eine neue 
liege, die der Stubenfliege ähnlich, jedoch von aſchgrauer 
Farbe iſt, hervorzubringen. Die Bekämpfung beſteht nur im 
Entfernen der befallenen Blätter mit den darin ſitzenden 
Larben und Vernichten oder Verfüttern derſelben. 

Von den Tierkrankheiten, die in einzelnen Kreiſen der 
Provinz vorkommen, ſind der Rotlauf der Schweine, Kälber⸗ 
ſterben und Tollwut hervorzuheben. In der näheren und 
weiteren Umgebung von Neuenburg haben die Laus wirte 
roße Verluſte in ihren Viehbeſtänden erlitten. Aus den 

aldungen, die an die Weideplätze angrenzen, brachen 
Schwärme eines bisher dort unbekannten Inſektes hervor und 
überfielen die weidenden Tiere, ſo daß einige ſchon nach we⸗ 
nigen Stunden verendeten oder notgeſchlachtet werden mußten. 
Nach unſerer Vermutung dürfte es ſich vielleicht um die Ko⸗ 
lumbatſcher Mücke handeln, bie die Größe eines Floh's be» 
ſitzt und deren Stich Atembeſchwerden und Tod herbeiführen 
können. Auch an der holländiſch⸗deutſchen Grenze wütet [eit 
einiger Zeit unter den Kühen eine furchtbare Seuche, die, 
wenn ſie ſich weiter ausbreitet, eine große Gefahr darſtellt. 
Die befallenen Tiere ſterben innerhalb zwei Tagen. Die Gre 


n 
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krankung beginnt mit heftiger Atemnot, dann tritt heftiges | bis 2400000 M. pro Pfd. Salz 250 000 M. pro Pfd., Spargel 1800000 
Naſenblaten ein und e Stunden verendet das | 9*- p. Pfd. Rhabarber 200000 M. pro Pfd. 

Tier. In Holland ſind Zeitungsnachrichten zufolge über $iidje: 

1000 Tiere an der Seuche geſtorben. Die Tierärzte wiſſen Hechte 2 300 000 Mk., Rotaugen 900 000 M., Karpfen 2 200 000 M. 
noch nicht, worauf die Erkrankungen zurückzuführen find. | Schleie 2400000 Mr. Bleie 1200000 Mk., Aale 2000000 Mt, 5 
Andere in der Provinz auſtretende Krankheiten ſind die Schlacht- und VBiehhof Poznań, 

Fohlenlähme und bie Lungenſeuche der Rinder. Die erſtere Freitag, den 18. Juni 1924. 

entſteht unter eitriger Anſchwellung der Gelenke, durch Ein⸗ Auftrieb: 14 cala, 8 in 106 Kühe, 322 Kälber, 1068 
bringen bon Rranfheitsfeimen in den Nabel, bet daher be» Foie cx 0 te ir a, [Og m od Bibi: 
ſonders gepflegt werden muß. Die Anſteckung kann jedoch für Rinder I. AL am Blot. |f. Schweine Hiis 78. Bloty. 
auch bei der Geburt im Mutterleib erfolgen. Sauberkeit II. Kl. 72 dto. Il. Kl. 

und frühzeitige Impfung mit Serum aus dem Blute der 
Mutter gelten als Vorbeuge. 


Weſtpolniſche landwwirtſchaftliche Geſellſchaft, Poznań. 


Ie [o 


macttbericht der candwietſchaftlichen Haupigeſellſchaſt, 
Tow. z ogr. odp. zu Poznań, bom 18. Juni 1924. 


Kalb 11. SL 8% + für &gafe I. BL 60 dto 
er 9. ; ? 
di II. Kl. 67—70 dio. II. 81. 
II. Kl. 55—60 ^ bo. |. Sk WAŚĆ to. 
Ferkel das Paar 6—8 Wochen alte 8—10 Zloty, 9 Wochen alte 11 
bis 14 Błoty. — Tendenz: ruhig. 
in 50 Baer ben 18. Junt 1924; — 
uftrieb: 58 Ochſen, 295 Bullen. 36 Kühe, 798 „a 
Schweine, — Ferkel, 280 Schafe, — Ziegen. 


fl Rinder. . 5 b og. [rede [zj it: 
0 | Ih $łoty. 
II. Kl. mę II. Kl. 78 1125 
1 3 HL Kl. 63.—66 dio. 
> — 1 4, bto. ZE 42 dto. 
e Qualitäten zu mäßi reiſen unterzubringen. iſt . 
de n Bi. FU gry am 18, 5. ts. wie d III. 41 — 
Roggen 10,20 Złoty, file — „ für Wintergerſte 
1020 gia fe — 4 i m fede To Dios, ale 
ver 100 kg. Tendenz: ruhig. 
„ ‚Pülfenfrädte. Durch das ſtarke Angebot in blauen Lupinen 
Ht der Preis rapide gefallen und wurden für ſolche 5 Nude 
100 Kilogramm bezahlt. In gelben Lupinen hat ſich die age 
gebeſſert, — daß wir für einige Wagen Abnehmer ſind, und bitten 
um gefl. Angebot. Mittoria-Grbfen find nach wie bor feme: abzu⸗ 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörfe 
vom 18. Juni 1924. 
(Ohne Gewähr.) 


i handels preiſe verſtehe 100 kg bei Wa 
m Seien; Ioto jr p Be Be 


Weigen . „oo| Vittoria⸗Erbſen 
Roggen . . .9.20—10.20| Buchweigen. 
Biene - . + 88.00—85.00 Ehtartoffeln USA BE SK 

de kartoffeln 


Sh ) . 
Roggenmehl I. Sorte 16.00—17.76 | Roter Klee 
(10 % inkl. Säcke) lee 


,—— 


100 Kilogramm iſt gute, gefunde Ware unterzubringen. In 
Peluſchken beſteht momentan kein Ge ſchäft. Bel engemen 
wird vereinzelt aus Deutſchland fragt, und bitten wir gleichfalls 
um gefl. Angebot. Seradella bleibt ohne Geſchäft. 
Maſchinen. Das Geſchäft hat ſich etwas ebeſſert. Der Umſatz 
in TER in der vel eed Ache war pet bebeutenb; — 


| —— 
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LI . . . . LJ * . . .20 n . . 
Braugerfte. . . . .12.00—18.00 |Welufcgten . . . 


londer8 t wurden Erntemaſchinen. Auch nach Griakteilen p EC sn m 
i- — Rache [he ee an A e afet cie oL, 12.00-18.00 Bogpenfioß, ole 4 120—140 
a 8 Lager in Senſen bon 90 unb 100 Zentimeter Länge, zum Roggentleie E 7.50 $n, foie gepreß == 1.00 
reje bon 834 bzw. 4 Zloty pro Stück. Feld R vet . . 540—620 


* Tm * ep 
Marktlage unverändert. — Tendenz : 8 


: Repariert die Motore. 
Ein Sachverſtändiger gibt zur Reparatur von Motoren 


er r 8 i tamm nao 1 i au 0. 1 , 
von 6.90 das i 


nde Kontrolle über alle Motormaſchinen unb ihre Bedienungs⸗ 
eute. , : 
Die Kontrolle wird durch einen technifchen Sachverſtän⸗ 
digen ausgeübt, und zwar mindeſtens monat ich einmal. 
Der Reviſor iſt unbedingt der Praxis zu entnehmen. 
„Gegebenenfalls wäre die Reviſſonsauslübung einem 
beſtehenden Keſſelreviſionsverein anzugliedern. 


Zur Gewerbeſteuer. 


I 

Bis zum 30. Juni b. 3, müſſen die Nachzahlungen 
auf die Gewerbeſcheine gemacht ſein, die in Nr. 18, 
Seite 211, ali Blattes veröffentlicht worden find, Spare 
und Darlehnskaſſen, die unſerem Verbande pngejdlojjen 
find, find nicht verpflichtet, für ihren bankmäßigen Betrieb 
einen Gewerbeſchein zu löſen, ſondern brauchen nur einen 
ee III. Kategorie zu löſen, wenn ihr Haupt⸗ 
ale de m Warenhandel beſteht. Der gele entliche ng 
eines Wagens Kohlen z. B. begründet dieje 3t nod) nicht, 
Spar- und Darlehnskaſſen, die dem widerſprechend eine 
Gewerbeſchein gelöſt haben, brauchen eine Nachzahlung nicht 


oerjchlechtert. Weitere Baer ae nRlen ungen ſind gefolgt. Auch 


eder 
Käufer das Beſtreben, eine Warenvorräte umzuſetzen d 
daher viel billige Angebote im Markte. Unſere Preiſe finb der 


. 16—26. 1 1924 wegen ber Inventur einen Extra bon 
nt, 


Wir richten wiederholt ben Appell am unſere Mitglieder, in 

Fwierigen geit ihren, menn auch noch E geringer 
Bedarf, ausſchließlich bei uns zu decken. Wir leiſten die aa 
dafür, daß Sie bei uns allerbeſte, ausgeprobte Ware zu markt⸗ 
gemäß billigen Preiſen erhalten. 

Wolle. In der Verichtswoche hat fi die Situation auf dem 
Wollmarkte nicht verändert, da eine Nachfrage durch die Indu⸗ 
ſtriellen nicht beſteht, das Angebot aber nach wie vor ſtark bleibt. 

Wollumtauſch. Wir beziehen uns auf unſeren Bericht von 
der Vorwoche, und ſind auch aus den darin geſchilderten Umſtänden 
jetzt noch nicht in der Lage, Schafwolle umzutauſchen. 


Wochenmarktbericht vom 18. Juni 1924. 

Alkoholiſche Getränke: Litöre und Kognat 9000000 M4. pro 
Etter u. Güte. Bier ½ Ltr. Glas 400 000 Mi. Eier: Die Mandel 2 600000 
Mark. Fleiſch: Rindfleifeh 1800000 M., Schweinefleiſch 1500 000 M., ges 
räucherter Speck 2 200000 Mk., p. Pfd. Milch⸗ und Molkereiproduktes 
Vollmilch 480 000 M. pro Liter, Butter 2,6 Mill. M. pro Pfd. Zucker⸗ 
und Schokoladenfabrikate: Gute Schokolade 6000 000 Mk., gute: 
Konfekt 6000000 M. Zucker 950000 M. pro fb. Kartoffeln 7000000 M. 
pro Zentner. Kaffee 4000 000—7000 000 M. pro Pfd., Kakao 2000000 


m 


nachſtehende Anregungen: Man ſchaffe baldigſt eine grund⸗ 
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zu leiſten, ſondern müſſen fid) vorkommenden Falls darauf 
berufen, daß ſie überhaupt gewerbeſteuerfrei ſind. Der Be⸗ 
trag der gezahlten Steuer kann in dieſem Falle zurückgefordert 
werden. Da aber nur der Nennbetrag zurückgezahlt wird und 
es zweifelhaft iſt, ob und wann über eine ſolche Rückforderung 
entſchieden werden wird, wird ſich eine ſolche Rückforderung 
in vielen Fällen nicht lohnen. 
; II. i5 
Wir wieſen darauf hin, daß die Handelsgenoſſenſchaften, 

die die Erleichterungen des Art. 95 des Gewerbeſteuergeſetzes, 
alſo die Ermäßigung der Umſatzſteuer auf ein Viertel ge⸗ 
nießen wollen, ihre ungen ag zj ändern müſſen. 
ng Di mit dem 31. De 

Sa en fein. die Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz 

riſt für die Anpaſſung der Satzungen bis zum 31. Dezem⸗ 
ber 1924 verlängert hat, ſo iſt dadurch auch die Friſt für die 
Aufnahme der Lin A en ber Umſaßſteuer 
verlängert worden. Nach einem abschreiben des rien 
miniſteriums läuft bie Friſt erſt am 15. Januar 1925 ab. 
Sollten gd Genoſſenſchaften die empfohlene Satzungs⸗ 
änderung nicht vorgenommen haben, fo haben fie dazu jetzt 
noch Gelegenheit. Verband deutſcher Genoſſen ſcha ften. 


Die beiden Wettermacher. 

Der in ſeinem Fach verdiente Aſtronom Profeſſor Klinker⸗ 
ſues (1827—1884) in Göttingen war als Wetterprophet weit⸗ 
hin und über Deutſchland us bekannt. Er liebte einen 
p auch einen recht derben Spaß jelbft dann, wenn er 

er Leidtragende war, wie er denn einmal bei einem Kölner 
Karneval mit Bezugnahme auf ſeine nicht immer eintreffenden 
Wettervorherſagen als „Profeſſor Flunckerkies“ herhalten 
mußte, Einſt erfuhr er, in einem Dorfe des Harzes ſei ein alter 
fife, der das Wetter vorherſage und ziemlich viele Treffer 
erziele. Nun war Klinkerfues begierig au wiſſen, wie der 
fer das mache. Er ſuchte ihn gelegentlich einer Harzreiſe 

auf. Der Profeſſor war nach feinem Außeren und feinem 
Gehaben unter hunderten herauszuerkennen. Sein volles, 
lebhaft gefärbtes Geſicht, in dem eine, damals noch wenig 
ettagene, rundglaſige Chineſenbrille funkelte, fein ſtattlicher 
ngebauch und feine laute, etwas kratzige Stimme machten 
ihn leicht erkennbar. Zudem mochten ſeine übermütigen 
Göttinger Kneipgenoſſen, deren er eine ganze Reihe hatte, 
gut vorgearbeitet haben. Klinkerfues make fich dem würdevoll 
auf ſeinem Stab geſtützten Schäfer, begann ein leutſeliges 
Geſpräch, rückte endlich mit ſeiner Frage, wie der Schäfer das 
* n = Aa elt 2: AAA m 

7 ngen ſo ein v er eſſor, der 
in ber Zeitung, mas für Wetter wird. Wa sage ich nur das 
Gegenteil, und dann trifft's zu!“ A. D. 

at in der Ehe recht? 

Meinungsverſchiedenheiten laſſen ſich natürlich nicht aus 
der Welt ſchaffen und troß aller gegen eitigen Liebe auch aus 
einer Ehe nicht. Sind nun beide Gatten nicht ohne Tempe⸗ 
rament, ſo können ſolche gegenteiligen Anſichten, wenn ſie 
aufeinander platzen, zu unangenehmen Störungen des häus⸗ 
lichen Friedens führen, in der Seemannsſprache ausgedrückt, 
bis zu Windſtärke 12, ſie vergiften und vergällen olt lange 
Zeit das Gemüt und machen einen nicht unerheblichen Teil des 
M aga nicht allzulangen Lebens beiden Gatten zur Hölle. 

e aber laſſen ſich ſolche ehelichen Zwiſchenfälle vermeiden? 
Hierfür gibt ein Leſer in der Zeitſchrift „Der Naturarzt“ ein 
probates Mittel, gewiſſermaßen das Ei des Kolumbus, von 
dem er zugleich berichten kann, daß es ſich in der eigenen Ehe 
aufs beſte bewährt habe. Er hat fich nämlich mit feiner Frau 
zu folgendem Vertrag bekannt, der nun bis ans Lebensende 
eingehalten wird: „Haben wir beide gleiche Anſchauungen ober 
Meinungen in irgendeiner Angelegenheit, ſo hat meine Frau 
immer recht; ſind wir aber deere Meinung, ſo habe ich 
immer yu Eine Löſung, 

e. 


inna te auch einem Salomon Ehre 
ema 


zember 1923 ar 
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5 — Verſammlun 


Dereinswejen. 


(46 | 46] 
Flurſchau. 


Der Verein Nowy⸗Tomhel und Umgegend = am Sonntag, 
j bio 


bem 22. Juni, eine Flurſchau ab, bie in mysl bei Henn! 
W. Wolke um 1 innt und bog ESSA Bale 
la e Wg findet u de. eine Ver ^ lung bei Staufdj) 
Geſehene bon Herrn Dr. gnet⸗ 

Pofen fiat. ießend Vereinsvergnügen. = 
: Berjammiung in Gnefen. \ 

Zu einer am Sonntag, dem 29. d. Mt8, nachmittags 
Uhr, in Gneſen in der „Loge“, KAB 
nden Verſammlung laden wir unfere Mitglieder 


aus der Um ein. Tages ord 
T. 2, Peg der die gegenmärhge Lage der Sant 
CIA EE OO dan 


me het 
Li Landwi u ES 
* Bezirksgeſchäftsſtelle Preston. z dane Ader e n 


mann - Koſchmi ö 
werden. des 

terz ^ Y. und mod e der Gartenfrüchte. 

, nachen., Hotel Bazar » 

a! des i Kreißbevems disc Roig 


it 


rg rwa iim ad ber Zeit vom ir uli bis 16, Z — 
w an in meiner retung 

in der Geſchäffsſtelle Rrotoſeys, ul. Katte Bu fp fein wirh. 
a eu: 


Ortsverein Kirchen Popowa. Obfibauturfue (Gartenbaubireflor 
E tt). Begin — 2. Juli, nachm. 5 Uhr in Hohenwal w 
MS inis: Ae, Sonn den 22. Juni, nachmittag, 
4 Uhr, Verſammlung im „Hotel Kau ^. Tagesordnung wird 
noch bekannt gegeben. 


geg i 
Ortsverein Mieseizko. Donners den 26. Juni, nachm. 
der Ciber Meteo Bei Pieczyński) 

Beſprechung von Steuerangelegenheiten, Ummertungsberorbnung uw. 
Ortsverein Grützendorf. Sonntag, den 29. Juni, nachm., Ver⸗ 
ſammlung in Althütte. Steuerangelegenheiten, Umwertungsfragen. i 


Aus 


fuhr. 

Die Regierung hat die Ausfuhr von 500 Wagen, 
Klei e geftattet unter der Bedingung, daß infolgedeſſen beg 
Mehlpreis auf dem Inlandsmarkt herabgeſetzt wird. a 

ie Zuckerfabriken haben die Erlaubnis erhalten, 
weitere 900 Wagen Zucker auszuführen, wenn ſie nicht den 
Inlandspreis erhöhen. a 

Unbeſchränkte Ausfuhr von Schweinen 
aus Polen. Auf Antrag des Hauptein- und Ausfuhr⸗ 
amtes hat das Wirtſchaftskomitee die — bon Schweinen 
in unbeſchränktem Maße äugela jen. Als Ausfuhrgebühn 
werden 3 Zloty für jedes Stück erhoben. 


anf geweſenen 
. gültigen 
$ bon 8 1 der 1910 in der Union wohnhaft Geweſenen. 
wird . bie l ber zugelaſſenen Italiener von rund 

ie der 8000, bie der Ruſſen 

i lomafen bon! 


Sugollame m bor 5000, j auf unter 1000 unb bie Quote 
der Griechen, Türken, Litauer und Portugieſen von zwiſchen 2000 
und 8000 auf einige Hundert herabgeſetzt. der neuen Rege⸗ 
lung würde überhaupt nur e halben hundert Japaner der 
Zutritt erlaubt worden fein; aber dieſe hat man noch der Ehre 
der völligen Ausſchließung gewürdigt, ohne fid) die Mühe und die 
Höflichkeit zu nehmen, dieſe Angelegenheit in der Weiſe des alten 
„Gentleman 's agreement“ zu regeln. Auf dem e eee 
Gebiet liegen wohl auch die unmittelbaren Folgen der Einwande⸗ 
rungspolitik, die eine wachſende Mißſtimmung, wie jetzt ſchon zwi⸗ 
ſchen Japan und Amerika, auch zwiſchen Amerika und anderen 
Staaten hervorrufen wird, unter denen ſich das — 
Muſſolinis als befonders leicht in feinem Stolz verletzlich her“ 
portum dürfte. 


294 


p” tn wą bes Betóspejees ber —————""———— 


Moss dime mash inserita. She chi sam 
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Berichtigung. 
Bei der Veröffentlichung der Bilanz der Spare und Darlehnskaſſe 
Olſzewko ift ein Druckfehler unterlaufen. Es muß nicht heißen: 
Mithin Gewinn, ſondern: $a. der Paſſiva: 51 228 149.05 mt. 


Obwieszczenie. 

W rejestrze spółdzielni zapisano dzisiaj przy nr. 224 Konsum- 

verein, Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością: 
Uchwałą s dnia 12. marca 1924 r. zmieniono statut w 88 4 i 5 
(udział i wstępne). Jako dodatkowi członkowie Zarządu wy- 
rani zostali kupiec Fritz Arlitt i kupiec Adam Lasiewicz z 

Poznania, 

Poznań, dnia 24. maja 1924 r. [347 


i Sad Powiatowy. . 


Obwieszczenie. 

W rejestrze spółdzielni zapisano dzisiaj przy nr. 15 Spar- 
und Darlehnskasse, Spółka zap. z ogr. — Swarzędz : Firma 
brzmi odtąd: Spar- und Darlehnskasse, Spółdzielnia z odpowie- 
dzialnością ograniczoną z siedzibą w Swarzędzu. Członkowie 
odpowiadają za zobowiązania spółdzielni udziałami zadeklaro- 
wanemi i dodatkową sumą we wysokości 20000 mk. za każdy 
udział. Przedmiotem spółdzielni jest uruchomienie Kasy Oszczę- 
dnościowo-pożyczkowej, w celu: 1) udzielania członkom pożyczek 
dla prowadzenia ich interesu i gospodarstwa, 2) ulZenie uloko- 


Mg pieniędzy i popierania ducha oszczędności. Udział wynosi ' 


mk. płatny przy wstąpieniu do wege W skład 
zarządu wchodzą: Mistrz stolarski Józef Fietz, kupiec Emil 
Schmidtke i po. acz Ernest Müller ze Swarzędza. Do oświadcze- 
nia woli w imieniu spółdzielni jest konieczne współdziałanie 
dwuch członków Zarządu, którzy podpisują w ten sposób, że 
pod firmą spółdzielni kreślą swe ren Czas trwania spół- 
dzielni jest nieograniczony. Ogłoszenia umieszcza się w Land- 
wirtschaftliches Zentralwochenblatt. Gdyby nie było możliwe 
umieszczać ogłoszeń w tem piśmie, natenczas zamieszczane 
będą w piśmie wyznaczonem dla Rady Spółdzielczej do ogłoszeń 
rejestrowych, dopóki przez zmianę statutu nie będzie wyzna- 

. €zone pismo inne. 
Poznań, dnia 13. czerwca 1924 r. (348 

Sad Powiatowy. 


Obwieszczenie. 
W naszym rejestrze spółdzielni Janowitz-Herrnkireher Spar- 
ma Darlehnskassenverein, sp. z. s nieogr. odpow. w Janówcu 
zi$ wpisano: 
: Moca uchwały walnego zgromadzenia z 1. kwietnia 1924 r. 
zmieniono w $ 5 ustępie 2 statutu słowa mk. 100 000 i zastąpiono 
e słowami 10 złotych. 

: Żnin, dnia 31. maja 1924 r. (359 

N Sad Powiatowy. 


Obwieszczenie. 

W pes rejestrze spóldzielni wpisano dzisiaj pod nr. 25 
„Deutsche Molkereigenossenschaft w Otorowie“ następującej 
zmiany wskutek uzgodnienia statutów z ustawą o spółdzielniach 
2 dnia 29. października 1920 r. (Dz. Ust, Nr. 111.) 

Firma spółdzielni brzmi obecnie: „Mleczarnia spółkowa 
w Otorowie, spółdzielnia zapisana z ograniczoną odpowiedział- 
noscig“. Wysokość udziału nieograniczona, udział wynosi 

mk., płatny w przeciągu jednego miesiąca, Czas trwania 
spółdzielni nieograniczony. Pismem przeznaczońym do ogłoszeń 
est „Landwirtschaftliches Zentralwochenblatt* w Poznaniu. 
ok obrachunkowy jest rok kalendarzowy. Zarząd składa się 
2 frzech członków, oświadczenia spółdzielni następują przez 
eślenie firmy i podpis dwóch członków. Zarząd jest ograni- 

W przy wytoczeniu spraw sądowych. 
zamotuły, dnia 19, maja 1924 r. (346 

Sąd Powiatowy. 


Ogłoszenie. 


Firmę Spar- und Darlehnskasse spółdzielnia z nieograniczón 
9dpowiedzialnoácia w Krotoszynie z nr. 17 rejestru spółdzielni 
o nr, 11 rejestru RPO oraz zapisano nowy statut uzgo- 
1 lony z ustawą z 29. 10. 1920 zawierający zes najważ- 
PD to zmiany. Firma brzmi: „Spar- und Darlehnskasse spół- 
lelnia z nieograniczoną odpowiedzialnością.*" Przedmiotem 
Drzedsiobiorstwa jest prowadzenie kasy oszczędnościowo-poży- 


„DJ YPPĄPIUERK="WMT"S="> 7, 


owej, Udział wynosi 10000 mk. i winień być wpłacony 
qatychmiast w bad] cibis. Zarzad sklada sie 3 do 5 czlonków. 
$ deny Zarząd tworzą Paweł Krügel, Adolf Rasper i Jan 
sr chert Wszyscy z Kfotoszyna. Przy oświadczeniach woli 
j zPółdzielni wystarczy, jeżeli kreślenie firmy następuje przez 
Y Lonków em plsmeta przeznaczonem do ogłoszeń jest 
.. -andwirtschaftliches Zentralwochenblatt w Poznaniu. 

2 Krotószyń, dnia 14. kwietnia 1924 r. (362 

E Sad Powiatowy. 


zw 


Heißdampf-  . 


Dampfpflug> 
Üniversalgeräfe 


Rheinmefall-Handelsgeselischaf( 


m. b. H., 286 
Berlin W 8. 


——————— 
Hausmädchen qa. reet 
ausm en B 
woo ate PRU renner, 
Priske, Rożnowó- Młyn, barg Sugad in Bad, 29 Jahr alt, 
oci Parkowa. 5 [uerb ohne Binder in Dramen, 


e ste 184 uga SA ae Baer babe 


eine Stellung als 
Adminiſtrator, , enden 


orſtverwalter, oder einen anderen i fatte. 
erfeanenspoflen. Bin 47 J.] Se ch en dieses Matten 
alt und von Beruf Landwirt 


C. J. Müller, Toruń, Chelminska 17 Junge Lehrerin 
3 8. Geſchäfts führer des Kreis⸗ ^ , 
bandes Thorn. Polin, möchte vom 1. Juli bis 
Wirtſchaftsverban horn 1. Sept. cedi edle 


Train⸗Vagen, vum eroe di 
g eee , Hüls wirtſchaft 


» om i Odpadki", erlernen. 


. Offerten erbeten unter 364 
Gintauf von an die Geſchäftsſtelle b. Bl. 


Alleiſen u. Metallen. _ — _ __ 


Poznań, Wyspiańskiego 6, 


parterre links. Telephon: 68-33. 
nach Dr. Ebert, 


tausendfach bewährt, 
als das Beste anerkannt, 


darf in keinem 


Seit BO Jahren 
erfolgt 
Entwurf und Aus führung 
von 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten Pferdestall fehlen. 
in — Postpakete 
sendet umgehend. 


M. Mrugowski, 
vorm. Th. Müller, 
Poznań, v. Kareln 82. 


Stadt und Land 
durch 846 
W.Gatsehe, Grodzisk-Poznań 
früher Grütz-Poſen. 


r 


W, 


! Wihfig für die Befiger von | 
„Stod-Meotor-PBilügen“ 


Wir veranftalten am Dienstag, dem 24. Juni 
b. 38., vormittags 11 Uhr bei der Johannesmühle 
(Gemeinde Komandorja, Kreis Poſen⸗Oſt) ein 


Ichaupflügen 


mil dem f. Pelroleum eingerichlelen 
„Slock-Molor-Pflug“. 


und laden die Herren Beſitzer dazu ergebenſt ein. 

Die Johannesmühle iſt von der Endſtation der 
Elektr. Straßenbahn, Linie 1, in ca. 20 Minuten zu 
Fuß zu erreichen. 

Um für genügende Fahrgelegenheit Sorge tragen 
zu mom, bitten — tie ne um LK 
vorherige Anmeldung bei uns. 

Die Einrichtung für den billigen Petroleum⸗ 
betrieb wird von uns für jeden alten Stock⸗Motor⸗ 
Pflug geliefert und eingebaut. 

Auch unterhalten wir ein ſtändiges Lager in 
Erſatzteilen für Stock⸗Motor⸗Pflüge. 

Mit weiteren Auskünften ſtehen wir gern zu 
Dienſten. 


Laudwirlſchaflliche Haupigeſellſchaft 


ow. z ogr. por, 


poznań — Majdhinenabteilung. 


veranftalten wir in der Zeit 


nom 16. bis 26. Juni 


einen Inventur⸗Ausverkauf. 


Wir gewähren auf alle Waren einen Inventur - Rabatt von 5 Prozent, der ſofort in Abzug 


gebracht wird. 


In der Zeit vom 27. Juni bis 1. Juli d. Js. einſchließlich bleiben unſere Verkaufsräume 


wegen Innentur geſchloſſen. 


Landwirkſchaffliche Haupigeſellſchaſt I. 2 0. 5. 


poznań, jazdowa 3. 
SAA AA AAA AAA A 


LABURA 


Waly Leszezynskiego 2. 


Die 4. Forstbereisung durch Herrn Forstmeister a. D. Mirchner 


Telephon 2172. 
Forst: 


Buchstelle: 


findet ab 16. d. Mts, statt. Anfragen 


Fläche 300 000 Morgen. — 


Um wegen der in der letzten Monatswoche ſtattfindenden Inventuraufnahme 


wir zu richten an die „Labura, T. z o. 
Der zweckmäßigste Termin zum Anschluß an diese ist der 1. Juli 
Vollständige Steuerberatung gebührenfrei). 


H e Für Beginn des neuen Wirtschaftsjahres liefern wir sämtliche 
1 Bücher-Vorkuuf: gangbaren Bücher und emu b 
F A AHA A 2.4 DD Are 


Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T.z. Poznan, Wlazdowa 3. Verantwortl. Redakteur: Dr. Hermann pce in Poznan, Wjazdowa 3. 
Anzeigenannahme in Deutſchland „Ala“ Berlin SW. 19, Krauſenſtr. 38/89, — Druck: Poſener Buchdruckerei und Ver 


Neue deutſche Handelskurſe 
verbunden mit landwirkſchaftlichem Ankerricht. 


Buchführung, Rechnen. Handelskorreſpondenz, 
Stenographie, Maſchinenſchreiben, Handels betriebs⸗ 
lehre, Wechſel⸗ und Schecklehre, Nationalökonomie, 
Wirtſchaftsgeographie, Deutſch, Polniſch, Franzöſiſch, 
Engliſch, Banktechnik, n ufw. 

Nur ſtaatlich geprüfte Fachlehrer! 


Schulhaus ul. 27. Grudnia 4 (Garienvilla). 
327) Sprechzeit des Direktors von 12—1 und von 7—8 Uhr. 
Sprechzeit in der Wohnung, Poznań, św. Wojciech 29 von 2—3. 


> FORZA TREE RUHR? e 
28 l. 3“ unbeiclagene Wagenräder, 
ſowie einzelne Wagenteile 

hat ſtets auf Lager und preiswert abzugeben 


Herrschaft Góra, pow. Jarociński. = 


PORTLAND-ZEMENT, 


340) neue Produktion Marke „WIEK“, 


welcher in seiner Qualität die deutschen und englischen 
Normen weit übertrifft, liefert ide Quantum zu er- 
mäßigten Preisen bei sehr günstig. Lieferungsbedingungen 


Repräsentant für Wojewodsehaft. Poznań, Pomorze u. Oberschles. 
Tow. Akc. „MATERJAL BUDOWLANY" 
Poznań, ul. Sew, Mielżyńskiego 23. 
Telephon: 29-76 u. 38-74. Telegr.-Adr.: „Mabu*. 


Veredeltes 
Landſchwein, 


Kaufe ein 


Reitpferd 


für mittleres Mae 


Buettner, eziórki, durch die Landwirtſchaftskammer 
. Nieżychowo. _ (350 (Wielko p dn 

unfer Lager zu räumen, erkannt, nd zu verlaufen: 7 

e Stammeber Haus Nr. 2, 


eboren am 16. April 192g. ; 
on. alte Zuchteber, 
Eber⸗ u. Sauſerkel. 
Carl Linke, Podgradowiee, 
Poſt Rakoniewice, pow. Wolſztyn. 


50 Bracken 
zur Zucht 
(Merino eiſchſchaf) 
gibt ab (361 
Ernst Buettner, 


Jeziorki-kosztowskie, 
pow. Wyrzysk, pocz. Nieżychowo. 


NEST 
Vagenräder, 


ebrauchte, jedoch in gutem 
uſtande, bi 85 abzugeben. 


om 1 Ep k 
G. m. b. H. 
Ginfauf von 


Alleiſen u. Metallen. 


Poznan, Wyspiariskiego 6, 
parterre links. Telephon: 66-83. 


1924 


lwaren-Ableilung. 
Ah de d 


, 


und Auftráge dazu bitten 6€ 
p.'' i , 
(396 
— Angeschlossene 


[363 


agsanftalt T. A. Poznań. 


